Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Serausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. 


Drittes Quartal. 


Nro. 77. Ratibor den 24. September 1834. 


Ratibor d. 17. Sept. 1834. 


Wenn die Feier einer 50jaͤhrigen Dienſt⸗ 
zeit Überhaupt unter die ſeltenen Ereigniſſe 
gezählt werden muß, fo ve dient die heut 
begangene sojährige Dienſtjubelfeier eines 
der aͤlteſten uud achtbarſten Mitbürger 
ſiger Stadt: 

des Koͤnigl. Juſtiz Commiſſarius und 

Juſtiziacius Heren Stanjeck l. 
umſomehr einer ehrenvollen Erwähnung, als 
dem Jubilar dabei die unzweideutigſten Be: 
weiſe allgemeiner Liebe und Achtung zu 
Theil wurden. 

Schon zur Vorfeier des feſtlichen Ta: 
ges, am geſtrigen Abend, wurde der Jubel: 
greis, (von einer Spazierfahrt zurüͤckkeh⸗ 
rend,) in ſeiner mit Blumenge winden feſt⸗ 
lich geſchmuͤckten Behauſung von feinen Kin: 
dern und ſämmtlichen nahen Anverwandten 
gluͤckwuͤnſchend empfangen und mit einem 
ſilbernen Pokal beſchenkt. 

Aus dem durch Lampen beleuchteten 
Garten erſcholl nunmehr nachſtehender, zu die⸗ 
ler Feler eigen ds gedichteter und in Muſik ge: 


ſetzter Feſtgeſang, welcher durch mehrere Muſik⸗ 
freunde und Gymnaſiaſten exekutirt wurde, 
nach deſſen Beendigung eine Deputation, 
dem Jubilar unter Ueberreichung dieſes 
Feſtgedichts und der zubehoͤrigen Muſik, im 
Namen ſaͤmmtlicher hierortigen Muſikfreunde, 
nicht nur zur Feier des Tages Gluͤck wuͤnſchte, 
ſondern auch noch insbeſondere fuͤr die ſtets 
bewieſene rege Theilnahme und mit vielen 
Aufopferungen verbunden geweſene thaͤtige 
Förderung bei allen ſtattgefundenen muſika— 
liſchen Unternehmungen, den gebührenden 
herzlichſten Dank abſtattete. 
Leiſe ſinkt die Nacht hernieder, 
Einen hohen Tag zu kroͤnen, 
Kühner rauſchen unſ're Lieder 
Jubelt Alles rings in Tönen, 
Um mit wahrhaftem Eutzuͤcken 
Einen ſelt'nen Tag zu ſchmücken. 
Funfzig ehrenvolle Jahre 
Sind voruͤber Dir gegangen, 
Ed'ler Greis im Silberhaare 
In der zweiten Ingend Prangen, 
Und von morgonrothen Hoͤhen 
Kannſt Du freudig auf ſie ſehen. 
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Heil Dir! — dem ein ſolches Leben 
. Freundlich fill und mild erbluͤhte, 
Dem, im Ringen und im Streben 
Hoher Sinn die Bruſt durchglüͤhte, 
Der, im Wirken und im Walten 
Jugendſinn ſich ſtets erhalten. 


Der, mit frommem treuen Pflegen, 
Kunſt und Wiſſenſchaſt geeinet / 
und dem jetzt auch Gottes Segen 
Rings umher entgegen ſcheinet, 
Eruſt in des Berufes Weiſen, 
Kindlich froh in Freundes Kreiſen. 


Darum grüßt ihr Melodieen, 
Feiert Ihn — ihr frohen Klänge, 
Moͤgt zum Himmel aufwärts ziehen 
Unſ're jubelnden Geſaͤnge, 
Moͤgt den Feſtestag verkuͤnden — 
Und dann leiſ' und ſuͤß verſchwinden. 


Die Tochter des Herrn Gerichts-Se⸗ 
kretair Gotz ner uͤberreichte demnaͤchſt auf 
einem zierlich geſtickten Ruhekiſſen ein auf 
dieſe Jubelfeier Bezug habendes Gedicht. 

Saͤmmtliche Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, hat⸗ 
ten ſich zur Abſtattung ihres gemeinſchaft⸗ 
lichen Gluͤckwunſches vereiniget, bei deſſen 
Darbringung ſie dem Jubilar zugleich einen 
werthvollen, ſehr geſchmackvoll gearbeiteten 
ſilbernen Pokal, als ein freundliches An⸗ 
denken verehrten. 

Die vielen Freunde und Bekannten des 
Jubelgreiſes, welche ſich noch außerdem in: 
mittelſt gluͤckwuͤnſchend eingefunden hatten, 
wurden durch die faſt jugendliche Munter⸗ 
keit und frohe Laune des Jubilars zur rein⸗ 
ſten Freude geſtimmt, und von Demſelben 


genöthiget, bis ſpaͤt nach Mitternacht zu 
verweilen. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Die ſpaniſche Weltgeiſtlichkeit. 
Cortſetzung.) 


Die Herrſchaft der Kirche wird aller: 
dings niemals aus dem Auge gelaſſen, aber 
nach Umſtänden weiß man ſie auch zu mo⸗ 


diſiciren, und erlangt dadurch, was man 


wohl vergeblich zu erzwingen geſucht haͤtte 
— Gehorſam. So erlauben die Pfarrer 
an vielen Orten, Sonntags zu arbeiten in 
der Jahreszeit, wo Ein Tag oft dem Land⸗ 
mann ausnehmend viel gilt. Man laͤßt 
alſo den Sonntag fahren, da aber an die⸗ 
ſem Tage Meſſe gehört werden muß, fo 
lieſt fie der Prieſter Morgens um vier Uhr, 
und nun geht der Bauer, wie er ſagt, la 
misa en el cuerpo, munter an die Arbeit. 
Wollte der Geiſtliche ſtreng auf der Heili⸗ 
gung des Sonntags beharren, ſo wuͤrde 
man ihr ſchwerlich Folge leiſten, und ihre 
Autorität müßte darunter leiden. 

Der Gottesdienſt entſpricht vollkommen 
dem ernſten, feierlichen Charakter des Vol⸗ 
kes, und iſt gewiß wuͤrdiger und anſtaͤndi⸗ 
ger, als irgendwo in Europa. Die Ein⸗ 
richtung des Gottesdienſtes iſt ganz darauf 
berechnet, den Kirchenbeſuch zu erleichtern. 

In den Hauptkirchen, Kathedral-, Kol⸗ 
legiat⸗, Pfarrkirchen wird Sonntags von 
ſechs oder ſieben Uhr Morgens an, alle 
Stunden eine Meſſe gehalten; dieſe Cere⸗ 
monie dauert nur eine halbe Stunde. Alles, 
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vom Granden bis zum Niedrigſten im 
Wolke, kniet zuſammen nieder, denn am hei⸗ 
ligen Orte ſind Alle gleich, und von Aus⸗ 
zeichnungen, von Bequemlichkeiten für die 
Höhern weiß man hier nichts. Die Pre⸗ 
digt iſt ganz vom Uebrigen geſondert und 
wird um Mittag oder erſt Nachmittags ge⸗ 
halten; daſſelbe gilt vom Hochamt, das 
Morgens früh ſtatt hat. 

Die Lieberalitaͤt, womit man einem in 
den majeſtaͤtiſchen Kathedralen Alles zeigt, 
hat kaum ihres Gleichen. Intereſſirt man 
ſich für einen Kunſtgegenſtand, fo beeifert 
ſich alles, vom Prieſter bis zum unterſten 
Kirchendiener, einem gefällig zu ſeyn, und 
den Leuten, deren Amt es if, die Merk: 
wͤrdigkeiten zu zeigen, mußte ich immer 
eine Belohnung aufdringen. Wie ſehr ſticht 
dies von dem ab, was der Fremde in Lon⸗ 
don zu erfahren hat! a 


Die ſpaniſchen Weiber. 


Die Reiſebeſchreiber haben Spanien, in 
Betreff der Sittlichkeit, in die Wette ver: 
läumdet. Die meiſten ziehen geradezu oder 
mittelbar gegen die Frauen zu Felde, aber 
mit dem größten Unrecht. — Ein charakte⸗ 
riſtiſcher Nationalzug iſt und war von jeher 
Treue dem gegebenen Wort, und nur we⸗ 
nige Weiber vergeſſen ihre Pflicht, wenn 
ſie gut behandelt und nicht dem Laſter in 
die Arme gejtoffen werden, was allerdings 
vorkommt. Schwerlich trifft man in einem 
andern Lande mehr Muſter haͤuslichen und 
ehelichen Gluͤckes, ſelbſt dann, wenn unglei⸗ 
ches Alter oder andere Urſachen Motive 


zum Gegentheil abgeben. In den beſten 
Familien werden die Töchter zu Hausfrauen 
erzogen, und ſie beſitzen die dem weiblichen 
Geſchlechte eigenthuͤmlichen Talente in wirk⸗ 
lich ausgezeichnetem Grad. Sie werden zu 
Hauſe und nicht in den Kloͤſtern erzogen, 
gegen welche man ſehr eingenommen if, 


(Beſchluß künftig.) 


E ͥͤĩ²ð5ẽ9ũ3¹üfggg/; ũ . reg 


Meine am 21. d. M. in Zülz voll⸗ 
zogene Ke mit Demoiſelle Ceci⸗ 
lie Kraemer, beehre ich mich hierdurch 
meinen geehrten Freunden nnd Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 


Ratibor den 23. September 1834. 
L. Schweiger. 


Auctions = Anzeige. 

In unſerm Auctions⸗Locale wird den 
29. September 1834 Vormittags um 9 
Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Auscultator, Schaefer der in Meubles, 
Kleidungsſtücken Kaufmanns-Artikeln ꝛc. 
beſtehende Nachlaß des Getreidehändlers 
Simon Luſtig und zugleich ein Bil⸗ 
lard⸗Geſtelle nebſt Queus an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden, wozu wir 
Kaufluſtige hierdurch einladen. 


Ratibor den 29. Auguſt 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Vom 1. October d. J. ab geht Don⸗ 
nerſtag und Sonntag, um 6 Uhr Mor⸗ 
gens, eine Botenpoſt von hier über Rau⸗ 
den, Kieferſtädtel nach Gleiwitz und kommt 
in letzterem Ort um 4 Uhr Nachmittags 
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an. An denſelben beiden Tagen geht eine 
Botenpoſt von Gleiwitz um 5 Uhr Mor⸗ 
gens, dieſelbe Tour nach Ratibor und 
trifft hier um 5 Uhr Nachmittags ein. 
Ratibor den 20. September 1834. 
Königl. Preuß. Grenz-Poſt⸗Amt. 
Renouard de Viville. 


Einladung. 
Zu der diesjährigen Herbſtprüfung 


aller Klaſſen des hieſigen Königlichen Gym⸗ 


naſiums, welche Donnerſtag den 25. Sep⸗ 
tember, früh um 8 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr, ſtatt finden wird, werden hier⸗ 
durch der hochverehrte Herr Commissarius 
perpetuus des Königl. Hochpreislichen 
Provinzial: Schul» Kollegiums, alle Gön⸗ 
ner und Freunde unferer Anftalt, insbeſon⸗ 
dere aber die Eltern unſerer Schüler ehr⸗ 
erbietigſt und ergebenſt eingeladen. —Den 
Wintercurſus beginnen wir Montag den 
sten October; daher erſuche ich diejenigen 
Eltern, welche Söhne zur Prüfung und 
Aufnahme ſtellen wollen, ſich deshalb in 
den Vormittagsſtunden vom 1ten bis Aten 
October gefälligſt einfinden zu wollen. 


Ratibor den 20. September 1834. 
Häniſch. 


Ein auf der Reiſe begriffener, acade⸗ 
miſcher Maler aus Wien, wünſcht eine 
von ihm gemalte (in einen vergoldeten 
Rahmen gefaßte) Madonna, aus Be⸗ 
ſorgniß, fie önnte durch den Transport 
beſchädigt werden, um einen billigen Preis 
u verkaufen; Liebhaber können dieſes Bild 
ei mir in Augenſchein nehmen, und den 
Preis erfahren. 
Ratibor den 23. Septbr. 1834. 


Pappenheim. 


Auctions = Anzeige. 

Den 2. October d. J., Vormitta 
um 8 uhr, werden auf dem hieſtgen 
Schwarzvieh⸗Marktplatze ſiebenzehn Stüd 
Jungvieh, — Kalbinnen — welche ſich 
zum Schlachten und zur Zucht qualifiziven, 
an Meiſtbietende gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung veräuſſert werden. 

Ratibor den 22. Septb. 1834. 


Roſinsky. 


RE Dffne Foͤrſter⸗ Stelle. IF 


Für eine große Beſitzung mit bedeu⸗ 
tenden Waldungen verbunden, wird ein 
Förſter unter vortheilhaften und angeneh⸗ 
men Bedingungen geſucht, der im Forſt⸗ 
weſen und der Sägerei hinreichende Kennt⸗ 
niße beſitzt und iſt die Anſtellung von 
Dauer. Auf frankirte Briefe ertheilt Nä⸗ 
heres das Comtoir von 


Clemens Warnecke 
in Braunſchweig. 


Anzeige. 
Im grünen Baum, vor dem Oder⸗ 
Thor, iſt der ganze obere Stock täglich zu 
vermiethen. 


Wittwer. 


Ein unverheiratheter Actuarius, wel⸗ 
cher der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt und den Geſchäftsgang beim 
Juſtizfache genau kennt, wünſckt hierorts 
ein Unterkommen zu finden; die Redact. 
des Oberſchl. Anzeig. weiſt denſelben nach. 


Ratibor den 23. September 1834. 


